Ne 1520. 


180 Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Donnerſlag, den 2. October. «Morgen: Ausgabe.) 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 1. Oct. 7%, Uhr Abds. 
Berlin, I. Oetober. Die „Kreuzzeitung“ meldet: 
Der Staatsminiſter a. D. Freiherr von Bodel⸗ 
ſchwing iſt zum Finanzminiſter ernannt worden. 
(Hr. v. Bodelſchwin ah war bekanntlich bereits im Miniſterium 
Manteuffel Finanzminiſter.) 


Angekommen 1. Oct., 9 Uhr Abends. 
Berlin, I. Oetober. Als Vertreter der hieſigen 
Kaufmannſchaft auf dem deutſchen Handelstage zu 
München iſt der Abgeordnete Michaelis in Vor⸗ 
ſchlag gebracht worden. 


Die deutſche Abgeordneten-Verſammlung in 
ä Weimar. 

(Schluß.) 3. Sitzung. Antrag von Hölder (Stuttgart): „Die 
Verſammlung ſpreche der preußiſchen Abgeordnetenkammer für 
ihre Haltung bezüglich des Militäretats, welche für die Ent- 
e e n ee Lebens in Deutſchland von der 
Heut ng iſt, ihre nerkennung aus.“ H ölder Gur 
d ai ne): Es ſei nicht ſeine Abſicht, für 
2205 er andere Abſtimmung der preußiſchen Kammer eine 

nerkennung zu ſuchen, ſondern ſein Antrag gelte der Hal⸗ 
tung im Ganzen. Auch handle es ſich nicht darum, der preu« 
ßiſchen Kammer eine Artigkeit zu jagen, ſondern darum, anzu⸗ 
erkennen, daß die preußiſche Kammer für die Volksrechte und 
das Princip der parlamentariſchen Negierung mit Eruſt und 
Würde eingetreten ſei. Dieſe Frage habe ihre Bedeutung 
nicht nur für die freiheitliche Entwickelung des Vaterlandes, 
ſondern auch für die Einheit. ‚Die Regierungen unter ſich 
würden in aller Ewigkeit nicht einig, aber in dem Streben 
nach Freiheit vereinigten ſich die Völker, und der Beweis da⸗ 
von ſei der geſtrige Beſchluß. Daß dieſer Antrag gerade von 
Süddeutſchland ausgehe, habe feine beſondere Bedeutung, da 
man gerade dort verſucht habe, die Völker des Südens ge⸗ 

en den Norden aufzuhetzen. Umgekehrt möge es wohl gerade 
o geweſen ſein. (Zuſtimmung.) Dieſe Verſuche ſeien aber 
wirkungslos geblieben. Redner glaubt verſichern zu dürfen, 
daß hinter feinem Votum die große Bevölkerung Süd deutſch⸗ 
lands ſtehe, und darum bitte er um einſtimmige Annahme 
des Antrages. Trabert (Kurheſſen) begrüßt den Autrag 
insbeſondere auch deßhalb mit Freuden, weil er dem preußi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe eine Anerkennung dafür ausſpricht, 
daß es durch feine Abſtimmungen dem Beſtreben nach Ver⸗ 
minderung der Laſt der ſtehenden Heere einen thatkräftigen 
Ausdruck gegeben habe. v. Gag ern zur Begründung eines 
von ihm eingebrachten Antrages auf Tagesordnung. Neduer 
iſt überzeugt, daß die preußiſche Kammer ihre Beſchlüſſe im 
beſten Glauben gefaßt habe. Er glaube aber nicht, daß es 
Zweck dieſer Verſammlung ſei, ſich mit der Fortſchrittspartei 
zu identificiren, denn dieſe allein ſei es, die in Berlin die be⸗ 
kannten Beſchlüſſe in der Militärfrage durchgebracht habe. 
Es gebe aber noch andere liberale Parteien in Preußen und 
Berlin, die eben ſo wohl einer ſolchen Anerkennung würdig 
eien, und deßhalb habe er den Antrag auf Uebergang zur 
gesorduung geſtellt, den er empfehle. Bluntſch li. Der 
Antrag (Hölder) i 


ſei nicht dazu gestellt, um eine Meinung aus⸗ 


zuſprechen über Differenzen innerhalb des Hauſes. Die Ab⸗ 


ſicht ſei, die Hauptabſtimmung in der Militärfrage zu billi⸗ 
gen, da dieſe Abſtimmung eben die ſämmtlichen liberalen Par- 
teien, d. h. die ganze Kammer bis auf zwölf Weitglieder, zu 
einem Votum geneigt habe. Deßhalb empfiehlt Redner die 
Annahme des Antrages in der vorliegenden Form. 
Meß. Redner ergreift mit ſchwerem Herzen das Wort, 
da es gegen einen Mann gelte, zu dem er vor 12 Jahren 
mit Bewunderung aufgeſchaut habe. Obwohl der Ausſpruch 
dieſer Verſammlung über den Antrag an ſehr entſcheidender 
Stelle übel vermerkt werden möchte, ſo dürfte das nicht ab⸗ 
halten, das herrſchende Gefühl auszuſprechen, denn im All⸗ 
inen würden wohl alle Beſtrehungen dieſer Verſamm⸗ 
age an den maßgebenden Stellen übel vermerkt; wolle man 
aber dieſem Geſichtspunkt Rechnung tragen, ſo verſcherze man 
ſich die Theilnahme des deutſchen Volkes. — Der Präſident 
verkündet, daß ſich die preußiſchen Mitglieder der Verſamm⸗ 
lung der Abſtimmung enthalten werden, und wird darauf zur 
Abſtimmung geſchritten: Mit Ausnahme der Stimme des 
Herrn H. v. Gagern aus Heidelberg einſtimmige Annahme 
des Hölder'ſchen Antrages. — Dr. Lette als Berichterſtatter 
über den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung (Sagungen 
des deutſchen Abgeordnetentages) verlieſt zunächſt den von 
der Commiſſion ausgearbeiteten Entwurf der Satzungen und 
empfiehlt deren Annahme en bloc. Die Verſammlung nimmt 
dieſelben mit allen gegen eine Stimme en bloc au. Die 
Satzungen lauten wie folgt: § 1. Zweck des deutſchen Ab⸗ 
eordnetentages iſt: über wichtige Fragen von gemeinſamem 
utereſſe, welche in Ermangelung eines deutſchen Parlaments 
zur Beratzung in den Kammern der Einzelſtaaten ſich eignen, 
eine Verftänbigung und ein möglichſt gleichartiges Verfahren 
in den deutſchen Kammern im Sinne der Einigung und reis 
beitlichen Entwicklung Deutſchlands zu fördern. 
Theilnahme berechtigt find alle gegenwärtigen und geweſenen 
Mitglieder deutſcher Volksvertretungen überhaupt und die 
ſegenwärtigen und geweſenen Mitglieder der Landtage der 
äwmtlichen deutſchen Bundesländer insbeſondere, welche die 
inigung. und freiheitliche Entwickelung Deutſchlands anſtre⸗ 
ben. § 3. Der deutſche Abgeordnetentag tritt ordentlicher 
Weiſe jährlich einmal, außer ordentlicher Weiſe, jo oft wid? 
tige und dringende Fragen dieſes erfordern, zuſammen. § 4. 


ſtändige Commiſſion beſteht aus 40 Mitgliedern, von 


denen 20 durch die Verſammlung gewählten cosptirt werden. 
Sie wird für die Zeit von einer ordentlichen Verſamm⸗ 


Zur 


lung bis zum Schluß der nächſten beſtellt. Bei der 
Wahl und Cooptation iſt darauf zu ſehen, daß die 
verſchiedenen Staaten in der Commiſſion möglichſt vertreten ſind. 
Zu dieſem Zwecke werden Vorſchläge von Mitgliedern aus 
den verſchiedenen Staaten übergeben und daraus eine Candi⸗ 


datenliſte gebildet. § 5. Die ſtändige Commiſſion hat die 


Geſchäfte des Abgeordnetentags zu beſorgen, insbeſondere 
außerordentliche Verſammlungen zu berufen, die Zeit des Zu⸗ 
fammentritts der ordentlichen feſtzuſtellen und die Verhand ⸗ 
lungen vorzubereiten. § 6. Die ſtändige Commiſſion wählt 
einen Vorſitzenden und einen Stellvertreter deſſelben und be⸗ 
ſtellt das Bureau. Dem Vorſitzenden bleibt überlaſſen, in 
den hierzu geeigneten Fällen das Votum der Commiſſions⸗ 
mitglieder auf dem Correſpondenzwege zu erholen. § 7. Der 
Sitz der ſtändigen Commiſſion und des Bureaus iſt in Frank⸗ 
furt a. M.; daſelbſt finden auch in der Regel die Verſamm⸗ 
lungen des Abgeordnetentages ſtatt. § 8. Die Verſammlung 
wählt zur Leitung der Verhandlungen einen Vorſitzenden und 
zwei Stellvertreter, dieſe zuſammen wählen die Schriftführer. 
Selbſtſtändige Anträge ſind ſpäteſtens 8 Tage vor Beginn 
der Verſammlung der ſtändigen Commiſſion zu übergeben. 
Die Tagesordnung wird auf den Vorſchlag der ſtändigen 
Commiſſion von der Verſammlang feſtgeſtellt. Die Verhand⸗ 
lungen der Verſammlung ſind öffentlich. Kein Redner, die 
Berichterſtatter ausgenommen, darf über 10 Minuten reden. 
Selbſtſtändige Anträge, welche nicht von der ſtändigen Com⸗ 
miſſion ausgehen, kommen nur dann zur Debatte, wenn ſie 
vor Beginn derſelben durch 15 Mitglieder unterſtützt werden. 
§ 9. Zur Beſtreitung der Koſten hat jeder Theilnehmer jähr⸗ 
lich zwei Bereinsthaler zu entrichten. Wer ſich einmal als 
Tyeilnehmer eingezeichnet hat, wird fo lange als ſolcher be⸗ 


trachtet, bis er ſeinen Austritt anmeldet, und wird der jähr⸗ 


liche Beitrag von den bei der ordentlichen Verſam icht⸗ 
erſcheinenden durch Poſtnachnahme ee r 

N Deutſchland. 

Berlin, 30. September. In der Adreſſe an den Kö⸗ 
nig, welche, wie ſchon erwähnt, auf dem Evangeliſchen 
Kirchentage in Brandenburg vorgeleſen und zur Unterzeich⸗ 
nung ausgelegt wurde, heißt es u. A.: > 

„Mit tiefer Betrübniß nehmen wir wahr, daß Tenden⸗ 
zen ſich geltend machen, welche, über jede göttliche und menſch⸗ 
liche Autorität ſich hinwegſetzend, die heiligſten Inſtitutionen 


untergraben, und unſerem Volke feine höchſten ſittlichen Gü⸗ 


ter zu rauben drohen. Man geht darauf aus, den Staat 
ſeines chriſtlichen Charakters gänzlich zu entkleiden, die Ehe⸗ 
ſchließung zu einer bloß bürgerlichen Handlung herabzudrücken, 
die Schulen jedem Einfluſſe der Kirche zu entziehen, die Kirche 
ſelbſt, ihre Lehre, ihre Verfaſſung, ihren Cultus den wechſeln⸗ 
den Meinungen und Beſchlußnahmen politiſcher Majoritäten 
zu unterwerfen und dadurch die von Gott gelegten Funda⸗ 
mente zu erſchüttern, von denen die wahre Wohlfahrt unſeres 
Volles getragen wird. Aufs Neue haben wir in dieſer gro⸗ 
ßen Verſammlung einander gelobt, mit vereinten Kräften wi⸗ 
der den antichriſtlichen Geiſt dieſer Zeit anzukämpfen und das 
Banner des ewigen Evangeliums hoch zu halten. Wir leben 
der feſten Zuverſicht, daß der Gott, von welchem Ew. Majeſtät 
die Krone zu Lehn tragen und in deſſen heiligem Namen Sie das 
Regiment führen zu wollen in feierlicher, unvergeßlicher Stunde 
vor aller Welt bekannt haben, Sie zu einer feſten Schußzwehr 
der gefährdeten Güter und Heiligthümer und zu einem Felſen 
ſetzen werde, an welchem alle Unternehmungen der feindſeligen 
Mächte ſich brechen müſſen.“ 

Nach der „Sternzeitung“ hot der König dem Präſidenten 
des Kirchentags folgendes Handſchreiven zugehen laſſen: 
„Den preußiſchen Mitgliedern des zwölften evangeliſchen 
Kirchentages danke Ich für die Mir überreichte Abreſſe. So 
ſehr Ich ein Feind Alles Scheinweſens bin, ſo wohlthuend 
und erhebend iſt es Mir geweſen, hier den offenen Ausdruck 
der Anhänglichkeit, Lebe und Treue zu empfangen und zur 
rechten Zeit und am rechten Orte ein klares freudiges Zeug⸗ 
niß chriſtlicher Glaubenskraft und evangeliſcher Gemeinſchaft 
zu vernehmen. Mögen die Unterzeichner und alle ihnen Gleich⸗ 
geſinnte in dieſem Geiſte beharren, ſo wird Gott ihre Treue 
an der Kirche und an dem geſammten Vaterlande gewißlich 
ſegnen.“ 5 

Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt zu dieſer Adreſſe, daß fie die 
Zuſchrifft eines namhaften Mitgliedes des Kirchentages er⸗ 
halten hat, aus welcher hervorgeht, „daß nur eine verhält⸗ 
nißmäßig geringe Minorität die Adreſſe an Se. Mal. den 
König unterſchrieben, daß dieſe Adreſſe ferner dem Ausſchuſſe 
gar nicht vorher vorgelegen hat, auch vom Präſidio nicht ge⸗ 
billigt worden iſt. Sonach kann dieſe Adreſſe gar nicht als 
von dem Kirchentage als ſolchem ausgegangen betrachtet 
werden. — Die „Spen. Ztg.“ endlich iſt „zu der Berichti⸗ 
gung ermächtigt, daß weder der Kirchentag noch deſſen zeiti⸗ 
105 Präſidium an der bezeichneten Adreſſe ſich betheiligt 

aben.“ 

— Die „Kreuzzeitung“, welche kaum je eine gleich „gou- 
vernementale“ Stellung wie im gegenwärtigen Augenblicke 
eingenommen hat, berichtet über die Verſammlung in Wei⸗ 
mar in folgendem Style: „Die „edelſten Männer“ in Deutſch⸗ 
land, welche vor vierzehn Tagen als Volkswirthe in Weimar 
kneipten, erneuern dies angenehme Geſchäft jetzt dort als 
„Vorparlament“, um es nach etwa 8 Tagen in Coburg als 
Nationalverein“ für dies Jahr zu Ende zu bringen. Es iſt 
immer derſelbe Schwindel, ob der Name auch wechſelt — das 
Geſchäft bringt's mal fo mit ih, und an „Itzigen“ fehlt es 
auch nicht in der Compagnie ꝛc.“ 

— In den nächſten Tagen wird vom Abgeordneten Dr. 
Gneiſt eine Broſchüre über die „Lage der preußiſchen Hee⸗ 
res-Organiſation am 29. September 1862“ mit Huſätzen über 


Paris: Präſident Lincoln hat 


die Landwehr hier erſcheinen. 


— Man ſchreibt aus 


1862. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50 

in Leids, Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 
n Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


bei den Generälen Lamoriciere und Changarnier anfragen 
| laſſen, ob fie geneigt wären, in die Dienſte der Vereinigten 
Staaten zu treten; Beide ſchlugen das Anerbieten aus. 
Wien, 27. Sept. Ueber die neueſte Wendung der Dinge 
in Preußen ſprechen fi die öſterreichiſchen Blätter in einer 
Weiſe aus, daß man in Preußen kaum wagen kann, fie wört⸗ 
lich anzuführen. Sie ſind der Meinung, daß das neue Mi⸗ 
niſterium ſich nicht anders werde behaupten können, als durch 
den ſtärkſten Polizeidruck. Eine Ausnahme bei dieſer einſtim⸗ 


migen Beurtheilung bildet bloß das „Vaterland“, die Schwe⸗ 


ſter der „Kreuzzeitung“; dieſes ſpricht die Anſicht aus: „ie 
conſervativer das öſterreichiſche Miniſterium ſein wird, deſto 
herzlicher wird ihm das neupreußiſche Preußen eutgegen⸗ 


kommen.“ 
. Italien. 

Turin, 26. Sept. Die Heirath der Prinzeſſin Pia iſt 
ungemein populär in Italien. Alle Städte, groß und klein, 
wetteifern in Ueberreichung von Geſchenken und Glückwün⸗ 
ſchen. Sogar der Arbeiter-Berein von Turin hat feine Adreſſe 
übergeben. 8 


Danzig, den 2. October. | 

„ Wie wir hören, wird in den nächſten Tagen, wahr⸗ 
ſcheinlich noch in dieſer Woche, eine Verſammlung der liberalen 
Wahlmänner und Urwähler ſtattfinden, in welcher eine Zuſtim⸗ 
mungsadreſſe an die Abgeordneten des Danziger Wahlkreiſes 
berathen werden ſoll. 

* Die hieſige naturforſchende Geſellſchaft hat die Her⸗ 
ren Oberſtabsarzt Dr. Wilhelm Kuhn und Dr. Ferdinand 
Deneke zu ordentlichen Mitgliedern, und Herrn Maurer- 
meiſter F. W. Krüger zum außerordentlichen Mitgliede 
i und denſelben die betreffenden Diplome zugehen 
aſſen. 
Ne Im Monat September cr. find per Bahn angekom⸗ 
men: 47,320 Scheffel Weizen, 14,392 Scheffel Roggen, 
18,334 ¾ Scheffel Gerſte, 9822 Scheffel Erbſen, 5828 ½ 
Scheffel Rübſen, 798 Scheffel Hafer, 19,727 Quart Spiri⸗ 
tus. — Verſandt: 2256 ½ Scheffel Weizen, 1474 ½ Scheffel 
Roggen, 10,187 Quart Spiritus. 


* Gerichts⸗ Verhandlung am 29. Sept.] Am 17. 
Maaß in einen ene a 


Juni c. trat der Seefahrer 0 
zu Neufahrwaſſer und traf dort die Arbeiter Peter 
Borgward und Schröder anweſend. Peters bot dem Maaß 
Branntwein an, welchen zu trinken ſich letzterer weigerte. 
Hierauf äußerte Peters: „Du haft Dir den Branntwein ab» 
geſchworen, ich werde ihn Dir wieder anſchwören!“ Und wäh⸗ 
rend Borgward und Schröder den M. feſthielten, tröpfelte 
Peters ihm nacheinander zwei Gläſer Brauntwein in beide 
Augen. Die Folge davon war, außer den heftigſten Schmer⸗ 
zen, eine ſogleich ausbrechende Augenentzündung. Dieſelbe 
iſt zwar durch ärztliche Behandlung im Weſentlichen gehoben, 
indeſſen wurde die Mißhandlung als eine erhebliche im ge⸗ 
ſetzlichen Sinne betrachtet und Peters, Borgward und Schrö⸗ 
der jeder mit einer Woche Gefängniß beſtraft. 3 

* Ein Arbeiter aus Putzig, der im Dorfe Rahmel in 
Dienſt ſtand, wurde auf dem Hofe ſeines Dienſtherrn todt 
gefunden. Er liebte den Trunk und wird, da ein Verbrechen 
an ihm nicht begangen, wahrſcheinlich am Schlagfluſſe ver⸗ 
ſtorben ſein. — Mehrere Fliſſacken drangen geſtern Nachts in 


die von innen verſchloſſene und vor der Rückforter Schleuſe 


belegene Karbufke (Bude) ihres Schiffers, um ihn du rch⸗ 
mpg Sie wurden dingfeſt gemacht und zur Haft ges 
bracht. 

© Neuteich, 30. Sept. Laut Bekanntmachung im 
Marienburger Kreisblatte wird der nach dem Kalender auf 
den 27. October d. J. angeſetzte Kram⸗, Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt mit Genehmigung der Regierung ſchon am 6. Oc⸗ 
tober hier abgehalten werden. Im Intereſſe derer, die den 
hieſigen ſtets ſehr reichlich beſchickten Pferdemarkt beſuchen 
wollen, dürfte es liegen, an di.fe Abänderung rechtzeitig er⸗ 
innert zu werden. 

Elbing, 28. Sept. Geſtern hat, nach der „K. 
bei Gelegenheit des Kreistages in Oſterode, der Landrath des 
Neidenburger Kreiſes, Hr. v. Peguilhen, den früher ges 
wählten Ausſchuß und die ſonſtigen Freunde und Förderer 
des Planes einer Eiſenbahn von Neidenburg nach Marien⸗ 
burg zuſammengerufen. Hr. Oberbürgermeiſter Phillips, 
der mit Hrn. Commerzienrath Härtel das Intereſſe Elbings 
vertrat, wurde von der von 70 bis 80 Perſonen beſuchten 
Verſammlung durch Acclamation zum Vorſitzenden erwählt; 
es wurde beſchloſſen, unverzüglich mit vorbereitenden Schrit⸗ 
ten zur Ausführung der erſten Arbeiten zu beginnen und da⸗ 
zu eine Summe von 8000 Thlrn. votirt, von denen 2300 
Thlr. ſogleich disponibel find. Außerdem fol mit allen Kräf⸗ 
ten dafür gewirkt werden, der Ueberzeugung, daß dieſe Rich⸗ 
tung der proſectirten Zweigbahn zumeiſt allen verſchledenar⸗ 
tigen Intereſſen des betheiligten Landestheiles Rechnung 
trage, in weiteren Kreiſen Eingang zu verſchaffen. 

* Dem Lehrer Griegoleit an der höhern Töchterſchule 
in Gumbinnen iſt der Rothe Adlerorden vierter Claſſe ver⸗ 
liehen worden. \ 


Viehmarkt. { h 
Berlin, 29. Sept. (B. u. 9.3.) Auf heutigem Dich, 
markt wurden aufgetrieben: 974 Ochſen, 2426 Schweine, 5266 
Hammel und 574 Kälber. — Bei der ſtarken Zutrifft war 
heute der Handel bei ſämmtlichen Viehgattungen flauer und 
mußten die Preiſe ſämmtlich ermäßigt werden, ſo daß 1008 
Rindfleiſch 10 — 12 — 14— 16.94, galt, — Von Schweinen 
wurden 1008 mit 14—15—17 ½ g zögernd bezahlt; mit 
ammeln ging es ebenfalls ſehr kräge, desgleichen auch mit 
älbern. 


. ——— r ů —ꝛ— — 
Verantwörtlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig, 


a8: 


Bekanntmachung. 125] 
„Gemäß Verfügung vom 30, September 1862 
ift am 39, ej. m. die unter der gemeinſchaftli⸗ 
chen Firma: 

Doell & Wedemeyer 
aus den hieſigen Kaufleuten 
1. Friedrich Wilhelm Guſtav Doell, 
2. Friedrich Cl Daniel Wedemeyer 
(fait dem 1. October 1862) beſtehende Handels⸗ 
Geſellſchaft in unſer Handels⸗ (Geſellſchafts⸗) 
Regiſter unter No. 76 mit dem Bemerken einge⸗ 
tragen, daß dieſe be in Danzig ihren Sitz hat. 
anzig, den 30. September 1862. 4 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Groddeck. 


Bekanntmachung. = 
Die Auszahlung der Ser⸗ 


visvergütigung „ 
III. Quartal e. 


Montag, den 6. 
4 Dienſtag, den 7 und 
Mittwoch, den 8. October c. 
Vormittags von 9 bis 1 Uhr, auf unſerer 


Kaͤmmerei⸗Kaſſe unden, wo 


von die betheiligten Hauseigenthümer hiermit 
in Kenntniß geſetzt werden. 
Danzig, den 1. October 1862, 127 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 19. September 


wird am 


1862 iſt in das hier geführte Firmenregiſter ein⸗ 


getragen worden: 


sub No. 80, daß der Kaufmann Samuel 
Cohn in Brieſen ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: 
Samuel Cohn 
betreibt 


sub No, 81, daß der Kaufmann Samuel 


Crohn in Brieſen ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: © 
Crohn 
betreibt. b b 


sub No. 82, daß die Kaufmannswittwe Bertha 
Engländer geb. Löwenberg in Briefen ein Han⸗ 
delsgeſchäft unter der Firma: 
Bertha Engländer 
betreibt. 


sub No. 83, daß der Kaufmann Louis Hochſtein 
in Briefen ein Handelsgeſchäſt unter der Firma: 
L. Hochſtein 
betreibt, 
sub No. 84, daß der Kaufmann Lewin Joel⸗ 
ſohn in Brieſen ein Handelsgeſchäft unter der 


Firma: 2. Zoelſob 
+ Joellohn 
betreibt, 
, „sub No. 85, daß der Kaufmann Jacob Lewin 
in Brieſen ein e unter der Firma: 
n 


Lew 
betreibt, 


in Brieſen ein Handelsgeſchäft unter der Firma: 
Sa 
betreibt. 
Culm, den 19. September 1862. 


Königl. Kreisgericht. 
ee 0 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Firmenregiſter it, zufolge 
Verfugung vom 19. d. Mts. am 22. ejsd. sub 
No. 55 und 18 eingetragen, daß die dieſigen 
Fumen „Meyer, Sperinonsgeſchäft“ und „C. 
Hoepfuer“ er oſchen ſind. 

Marienwerder, den 22. September 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. [7712 


In dem Concu ſe über den Nachlaß des am 
22. Mai d. J. veritorbenen Ha p manns im 
Königlich 44. Infanterie⸗Regimente Robert Haaſe 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An: 
ſprüche als Concuregläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ih e Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit 
dem dafür verlangien Vorrecht, bis zum 10, Mo: 
vember c., cinſchließlich bei uns ſorifuich oder 
zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
jung der ſämmilichen innerhalb der gedachten 
5 angemeldeten Forderungen, fo wie nach Be: 

nden zur Beſtellung des definitiven Verwaltungs⸗ 
perſonals auf f 
den 22. November er., 
Vormittags 11 Ubr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreisrichter Leſſe im 
re Rothhausſaal zu erſcheinen. Nach Abs 
allung dieſes Termins wird geeignetenfalls mit 
52 Verhandlung über den Accord verfahren wer: 
en. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
bat eine Abſchriet derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirte feinen Wohnjig hat, muß bei der An⸗ 
meldung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhalten, o er zur Praxis bei uns be echligten 
Wwe beſtellen und zu den Arten an⸗ 
zeigen. 8 dies unierläßt, kann einen Beihlus 
aus dem Grunde weil er dazu nicht vorgeladen 
wor den, nicht anfechten Denjenigen, weichen es 
her an Be anniſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
anwalte Juſtizräthe Rim plec, Foͤrſter und der 
8 Simmel zu Sachwaltern vorge⸗ 

lagen. 

Thorn, 27. September 1862, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


das Pianoforte - Magazin 


von P. Weber in Elbing 
empfiehlt zu Fabritpreiſen ſein reichhaltiges La⸗ 
ger von Flügeln und Pianinos, aus den 
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renommirteſten Fabriken in Berlin und Leip⸗ ! 
zig perſonlich ausgewählt, unter ubliche K. 0 1 


antie. [ 


sub No. 86, daß der Kaufmann Martin Saſſ 


Bekanntmachung. 


In das hier geführte Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt su 


„ Nro. 1 eingetragen. 
Firma der Geſellſchu ft: 
Joſeph Hirſch Aſcher & Sohn. 
Sitz der Geſellſchaft: 


Brieſen. 
Rechtsverhältniſſe der Geſellſchaft: die Ge⸗ 
ſellſch⸗fter fino: 
1. der Kaufmann Joſeph Hirſch Aſcher, 
2, der Kaufmann Michaelis Aſcher. 
Die Geſellſchaft hat am 1. November 1858 
begonnen. 
Jeder von Beiden iſt zur Vertretung der 
Geſellſchaft befugt. 
Culm. den 20. September 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht 


1. Abtheilung. 1771¹ 


Bekanntmachung. 

In das hieſige Handelsgeſellſchaftsregiſter 
iſt zufolge der Verfügung vom 19. September 
1862 eingetragen, l 

sub No. 4 am 22. September cr. die Ge⸗ 
ſellſchaft mit der Firma: 

Hoepfner & Meyer ; 
mit dem Sitze zu Marienwerder, beſtebend ſeit 
dem 5. Eepiember c. aus den Kaufleuten Carl 


Hoepfner zu Czerwinsk und Ferdinand Meyer 


zu Kurzebrack. 
Marienwerder, den 22. September 1862. 
Königl. Kreis-Gericht. 


1. Abthe lung. [7713] 


ECE ²˙ wGGEEEECC Aa una Lanze: KEELETERT 


Beim Beginne des neuen Schulſemeſters 
empfehlen wir die in hieſigen und auswärs 
tigen Schulen eingeführten 


Lehrbücher, Allanten ic. 
in dauerhaften Einbänden zu 
den billigſten Preiſen. 


Leon Saunier, 


Buchhantlung f. deutſche u. ausländ. Titeratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. [14 


Bürger- und Danerufreund 


fäugt mit dem 1. October ein neues Quartal 


an, erſcheint an jedem Freitage 3 Bogen ſtark, 
oft mit Beilage, unter Redaction des Rector 
Marcus in Gumbinnen, und koſtet wie früher 
bei allen Poſtämtern des preußiſchen Staats 
für das Vierteljahr 4 Silbergroſchen 6 
Pfennige. 

Der Zweck des Blattes iſt, den Bürger und 
Bauer politiſch zu belehren, ihn mit dem Wich⸗ 
tigſten, was in der Politik geſchieht, bekannt zu 
machen. Der Preis iſt jo billig gestellt, um das⸗ 
ſelbe dem Unbemittelten zugänzlich und Freun⸗ 
den des Fortſchriits es mögtich 


zu machen, das 
Blatt in mehreren Exemplaren in geeigneten Krei⸗ 
ſen zu verbreiten. Letzteres hoffen wir um ſo 
. als der wohlthätige Einfluß einer 


olchen Verbreitung ſich ſchon an vielen Orten 
herausgeſtellt hat. ur 8 
Wie faſt alle freiſinnige Blätter iſt auch 
das unfrige in neueſter Zeit in einem Preßproceß 
verwickelt, was uns aber nicht irre machen ſoll, 
für Wahrheit und Recht in alter Weiſe zu 
kämpfen, wie es bisher mit ſichtlichem Erfolge 
geſchehen iſt. 
Die Herausgeber: 
Büttler-Marjenhöhe. Th. Käswurm- 


Puspern. Reitenbach-Plicken. 


Für 

n Ari n 

Schwerhörige. 
Behördlich conceffionirter Schweizer Gehör⸗ 
Liquor, das anerkannt verläßlichſte Mittel ſowohl 
in der Schwerhörigkeit wie allen Ohrenkrankbei⸗ 
ten, als: Sauſen, Brauſen und Laufen der Oh⸗ 
ren; ſelbſt bei Kindern bringt derſelbe augenblick⸗ 
liche Hilfe; auch die Wiedererlangung des gänzlich 

verlorenen Gehörs iſt ſchon oſt bewirkt worden. 
Preis eines Original⸗Flacons und Gebrauchs⸗ 
anweiſung 20 ſgr. 
General-Depot bei W. Holdmann in Wien, 
Alte Wiedenhauptſtraße 45. 
für Oſt⸗ u. Weſtpreußen b. Hrn 


Albert Neumann in Danzig, 
5979] Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Schwerhörenden 


empfehle die von mir conſtruirten Hörröhre von 
Guttapercha, die ſich von allen bisherigen als 
die beſten bewährt haben; ſie ſind ungemein 
leicht, bequem, für beide Ohren conitruit, und 
laſſen ſich beſonders bei Damen durch die Haar⸗ 
toilette oder Haube leicht verbergen. Selbſt bei 
bedeutender Schwerhörigkeit leiſten fie, ohne daß 
direkt hineingeſprochen werden muß, vortreffliche 
Dienſte, jo daß dadurch vielen Harthörigen die 
Theilnahme an allgemeiner Unterhaltung er⸗ 
möglicht wird. Preis 3 Thlr. 


J. Amuel, _ 
Hofmechaniker u. Hoflief. Sr. Mag. des 
Königs, Berlin, Königsſtr. 33., Ecke der 

Neuen Friedrichsſtraße. 20 
eee 
„ Schul-Auzeige. 


Montag, den 6. October beginnt der 
| Winter-Cursus in unserer Schule; dieselbe | 


nimmt Schülerinnen und Schüler auf und 
bereitet die Knaben in zweijährigen Cursen 
für höhere Lehranstalten vor. Zu den be- 


treffenden Anmeldungen sind wir täglich 
von 10 Uhr zu sprechen. 7737 
M. C. R. Vischer, Hundegasse 87, 


3 elegante braune Stuten, zur Zucht be⸗ 
onders geeignet, 4 Jahre alt, 5 Fuß 3 und 
groß, gut eingefabren, ſtehen zum Ver⸗ 
— Wo; jagt die Exped. dieſes Blattes. [28] 


au 


Verſicherungen pro 1861: 


ſetze dies geltatten), Mobilien, Waaren, | 

chobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegenftän 

lichſt billigen, feſten Pıämien, jo daß unter keinen Umſtanden Nachzahlun 
Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre 


nen und in S 


Deutſcher 


Verſicherungs-Geſellſchaft in Frankfurt am 
Grund⸗Capital der Geſellſchaft: 5 Millionen 500,000 Gulden 3,142,857 Thlr. Pr. Ert. 
Reſerve⸗Fonds sz = 68293 : » 
Prämien u. Zinfen-Einnahme 1861: 1 Million 284,621 

655 Millionen 192,224 
Zunahme derſelben im Jahre 186 1:40 Millionen 206,793 


. . 1 Million 


Phönir, 

ain. 
13446 = (648, 
— 734,069 = 04: 


= 374,395,557 
— 22,975 310 2 


* 
U 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude, (ſoweit die Lan desge⸗ 


Hypothekar⸗Gläubigern beſonberen Schutz. 


Proſpecte und Antrageformulare für Verſicherungen werden 
ſo wie auch jede weitere Auskunft gerne ertheilt wird von den 


Fabrit⸗Geräthſchaften, 


Getreide in Scheu⸗ 
de jeder Art zu mög⸗ 
en zu leiſten ſind. 

olice-Bedingungen den 


jederzeit unentgeltli 
Agen ie geltlich verabreicht, 


gern Otto de le Noi in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 42, 
„ Carl F. N. Stürmer in Danzig, Schmiedegaſſe No. 1, 


„ Herrmann Müller in Danzig, 


Laſtadie No, 25, 


„ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer 
„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Mehrung). 


„ W. v. Jaroczynski in 


Skurcz, 


„ v. Mittelſtädt auf Schloß Platen bei Neuſtadt, 


„ Maurermeister R. Schmidt in P 
in Berent (Firma: Iſaac Wolff), 


„ Salomon Wolff 


utzig, 


„ Actuar B. Salopiata in Carthaus, 
* 


„ E. Luedecke in Dirſchau, 
„ Mauroermeiſter B. 
„ D. Daunenberg in 


nuchow in Pr. Stargardt, 
Mewe, 


„ Z. Jantzen in Neuenburg (Firma: J. Dyck), 


„ L. Knopf in Schwetz, 
„ Buchhändler 


7 L. 5 ı 
„ A. Mairſohn in Culm, 
Car! Neiche in Thorn. 


ſowie durch den unterzeichneten zur ſofortigen Ausfertigun 


tigten Haupt⸗Agenten 
4787 


Allgemeine Eisenbahn Perſicherungs⸗Hefellſchaft 
berlin, 


ın 


Hierdurch erlaube ich mir obige Geſellſchaft 


für die neu eingeführte Lebens⸗Ver 


zur geneigten Benutzung angelegentlichſt zu emp 


H. Jacobi in Marienwerder 
Krafft in Graudenz, ; 


t der Policen ermäch⸗ 
Kasimir Weese in Danzig, 
Hundegaſſe No. 82. 150 


ſicherung mit Rückgewähr der Prämie 
tepien. Bei derſelben wird die tarifmäßige Prämie 


zur angegebenen Zeit zurüdgezablt, auch wenn der Verſicherte 5 
aus irgend welchem Grunde und zu irgend welcher Zeit 


mit der Prämien-Zuhlung aufhört. 


Jede nähere Auskunft jo wie Proſpecte ertheilt bereitwilligſt 


der Genera⸗Agent J. Nobt. Reichenberg, Danzig 


Fleiſchergaſſe 62, 


jo wie die Agenten Anton Fror. Oehlſchläger, Danzig, Langgarten, 
Heinrich Zernecke, Danzig, Langenmarkt, 
L. Leopold & Co. in Culm, 
J. Rob. Heuſel in Dirſchau, 
ger Krüger & Co. in Elbing, 
ebr. Keupinski in Graudenz, 


J. G. Rai 


Die pracliſhen Vorschriften, 
alle Arten Branntweine, 


als: ſog enannten alten echten Korn, Rum, Cog⸗ 
nac, Ara c, Boonekamp, Malakoffsgeiſt, Steinhäger, 
Eſſenzen und Elue aller Art, Berliner, Bres⸗ 
lauer, Stettiner, Danziger, Lamb urger und fran⸗ 
zöſiſche Liqueure (goſogiiss ꝛc. ꝛc., auf kaltem 
Wege und ohne Apparate — aus gewöhn⸗ 
lichem Kartoffel“, Rüben⸗ und Getreiseſpiritus — 
binnen weng Stunden ſonnenklar darzuſtellen, 
fo wie den jungen Spiritus, nach einem jo 
eben entdeckten Verfahren, ſchnell und voll: 
ſtändig auf dem Lagerfaſſe zu entfufeln, 
ihm alsbald die Härte zu benepmen und einen 
zarten, weinigen Geruch und Geſchmack zu geben 
— ertheilen wir für ein Honorar von 3 Tha⸗ 
lern = . 

„Nachſt den ſehr genauen Vorfhriften geben 
wir fünf Bogen Brochure, mit denn Wiſſenswür⸗ 
digſten aus der ratlonellen Praxis über „die 
Beannt wein und Liqueur⸗Erzeug ung auf 
t altem Wege — gratis dazu. 

Wilhelm Schiller & Co. in Berlin, 


Spandauerſtraße No. 23. 

Allgem lanowihſch. u. techn. Indulirie-Comteir. 

6 Unſer Programm, welches Erwerbs 
quellen x. für Bemittelte und Unbemittelte 
bietet, ſenden wir auf portofr.ies Verlangen 

franco. 16305 

Hiemit empfehle ich mein Lager ächten friſchen 
Patent⸗Portland⸗Cement Robins & 
Comp., engtiigen Steinkohlentheer, 
maliſce Chamottſteine, Marte Coven & 
Ramsa), engliſchen Chamottthon, Traß, 
franzöſiſchen natürlichen Asphalt in Pulver 
und Broden, Goudron, englisches Stein⸗ 
kohlenpech, engliſchen Dachſchiefer, 
Schieſerplatten, aephalun⸗ Dachpappe, 
engliſchen Patent⸗Asphalt⸗Dachfilz, 
Giasdachpfannen, Dach glas, Feu⸗ 
ſterglas, engliſche ſchmiedeciſerne Gas⸗ 
röhren, gepreßte Bleiröhren, englisch sia: 
ſirte Thonröhren, bholländiſchen Thon, 
Allmeroder Thon, Steinkohlen, 
ſowohl Maſchinen⸗ als Nußkohlen zur 


gütigen Benugung, 5 
% H. A. Lindenberg. 


—ſK7»—ts . . . —— —„— 
Ein elegantes Reitpferd, hellbraune Stute, 
4 Jahre alt, 5“ 2 hoch, ſteht zum Verkauf 
bei 3 (774 :] 
M. Pieske, iu Pr. Stargard. 


a Pb 
Br raffinirtes Breunbl, jo wie beften 
pommerſchen Leck: u. Preeßhonig em⸗ 
pfehle zu dem billigſten Preiſe, im Ctr. zu Fabrik⸗ 
preiſen. [7822 
H. H. Zimmermann, Langfuhr. 


| 


Crecutione⸗Inſpector Wilh. Veuske in Marienbur 

3 Fes * e — 2 
urermeiſter L. wan 

a Jul. Link in BL Stürgar bf. 
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Ein vorzüglich dreſſirter Hühner⸗ 


hund iſt zu verkaufen Schießſtange 2. [17] 


a n ee Bet 
Ein Wirthſchafts⸗Inſpector, der noch in Con⸗ 

dition ſteht und dem gute Atteſte zur Seite 
ſtehen, ſucht gleich oder zu Martini ein anderes 
Engagement. Adreſſen werden erbeten unter K. 
22 in der Expedinon dieſer Zeitung. 


in junger Mann ſucht in einem Waaren⸗ 

geſchaͤft als Lehrling eine Stelle. Adreſſen 
beliebe man unter L. 23 in der Expedition 
der Danziger Zeitung einzureichen. 


KAB rr its ug 
Ein Penſionair, Knabe oder junger Mann, 

findet ein Uaterkommen Ziegengaſſe No. 
bei der Juſtizräthin Bote, 120 


..... ES SETS BER 
Ein junger Mann, mit guten Kenutuniſſen 

verſehen, ſucht ein Engagement als Comp⸗ 
toirbote oder Caſſirer, oder als Speichers 
Aufſeher, kann wenn es e wird auch 
eine Caution von 50 bis 100 Thlr. ſtel en. 


Naheres Parapiesgaſſe No. 2 unten. en 

Unſer Comptoir befindet 
ſich von heute ab Fiſcher⸗ 
thor No. 7. 


Danzig, deu J. October 1862. 7809] 


Fr. Gertz & Co. 


Mein Comptoir befindet sich 
von heute ab Hundeg. No. 79. 


Danzig, 1. October 1963, 
62 Carl Treitschke, 


Angekommene Fremde am 1. October. 

Engliſches Haus: Oberſt Lieut. Klotz a. 
Berlin. Fabrikdeſitzer Oehmigke a. Neu-Ruppin. 
Kaufl. Thiel a. Düſſeldorf, Schröder a. Dundee. 
Duff a. Perth, Sievecking a. London, Schmidt a. 
Braunſchweig. 5 

Hane 5 Berlin: Nittergutsbel. Baron 
v. Puttkammer a. Wollin. Kaufl. Jeſchinski a. 
Halberftadt, Bölder a. Schwedt a. O., Elsner u. 
Martari a, Stettin. Kapellmftr. Nagel a Dresden. 

Hötel de Thorn: Kaufl. Berendt a. Marien⸗ 
burg, Denkert a. Halberſtadt, Mölke a. Berlin. 
Guts beſ. Brauus a. Strippau, Thiel a. Kl. Leswitz. 
Hofoef. Thiel a. Pr. Holland. Cand, med, Hein⸗ 
rich a. Königsberg. Amts⸗Aetuar Minsler a. Sob⸗ 
bowitz. Kadetten Sr. Maj. Schiff Gazelle: v. Malz⸗ 
hahn, Dietert. Rittergutsbeſ. Reſchke a. Gurken. 
Schauſpieler Alberti n. Fam. a. Berlin. 

Walters Hötel: Lieut. Baron v. Höfen a. 
Creuz. Gutsbeſ. v. Krohn a. Quarczenko. Kaufl. 
Friedländer a. Glogau, Willich n. Gem. a. Berent. 
Frau Rechts⸗Anw. Malliſon n. Schwſt. a. Carthaus. 

Bujack's Hötel: Kaufl. Ehrlich a. Poſen. 
Adam a. Breslau. Stud. gilt Potocki, Schulz m, 
Lemke a. Breslau. Frl.) Ungar a. Braunſchweig. 


—— —e ! — — — 
Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
5 in Danzig. 


